
Nachrichten über die Anstalt
von Ostern 1847 bis Ostern 1848.

Kehrverfasslmg.

I. i'z'i Ordinarius Director Härtung.
1) Re ligion durch Superintendent Vr. Oehler in 2 Stunden. Nach Benders Lehr-

und Kolosserbriesesbuch die Glaubenslehre in Verbindung mit der Erklärung des Epheser
im Grundtext.

2) Deutsche Sprache und Literatur in 2 Stunden durch den Ordinarius. Uebung
in mündlichen Vortragen, Eorrectur schriftlicherStylübungen, Belehrung über den Gang der
Literatur von Anfang bis auf unsere Zeit und Bekanntmachung mit den wichtigsten Schrift¬
werken, Leitung der Privatlektüre.

3) Lateinische Sprache in 8 Stunden durch den Ordinarius. Des Tacitus
Annalen, die 2 letzten Bücher. Cicero's Schrift c>r->toi-, womit eine möglichst vollständige
Belehrung über alle wesentlichenPunkte der Rhetorik verbunden wurde: sodann cursorischein
paar Bücher von Ciceros Tusc. Unters. Horazens Sermonen und Episteln erklärte der
Lehrer, die Oden dagegen (B. II- u. III.) wurden von den Schülern selbst in Disputations¬
übungen, zu denen sodann die Berichtigungen des Lehrers kamen, interpretirt. Sowohl bei
diesen Vortragen der Schüler, in denen mehr die Darlegung des Inhaltes und des Gedanken¬
ganges der Gedichte als die Wörter und die Constructionsformen ins Auge gefaßt wurden,
als auch bei den Erklärungen des Lehrers bediente man sich der lateinischen Sprache, so weit
es ohne Nachtheil für das Verständniß geschehen konnte. Bei den Übersetzungen in das Deutsche
wurde nicht allein auf Richtigkeit, sondern auch auf Schönheit des Ausdrucks gesehen. Zur
schriftlichenStylübung wurde wöchentlich eine Uebersetzungund alle drei Wochen eine freie
Ausarbeitung geliefert und corrigirt.

4) Griechische Sprache in 6 Stunden durch den Ordinarius. Des Aeschines
Rede gegen Ktesiphon und des Demosthenes Rede für den Ktefiphon oder für den Kranz
wurden vollständig gelesen und erläutert und zum Theil auch in das Lateinischemündlich und
schriftlichübersetzt. Des Euripides rasender Herakles, die 6 letzten Bücher der Jlias wur¬
den gelesen und erklärn 6 andere Bücher der Jlias wurden privatim unter der Controle des
Lehrers gelesen: endlich cursorischdie Blumen lese von Jacobs.

5) Hebräische Sprache in 2 Stunden durch v-'- Altenburg:
Prophet Joel, Buch Ruth, eine Auswahl von Psalmen wurden erklart,
ins Hebräische zur Befestigung der Wortformen nach Schröder gemacht.

1 Samuel c. 1—8.
dabei Uebersetzungen
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6) Französische Sprache in 2 Stunden durch Dr. Kloppe. In der Sammlung
von Jdeler und Nolte wurden Slücke von Montesquieu, Barthelemy und Marmontel, sodann
Moliere's gelesen, verbunden mit schriftlichenUebersetzungenin das Französischeund
Sprechübungen.

7) Philosophische Propadeutik in 2 Stunden durch Dr. Oehler: Psychologie
als Vorbereitung zum Verständniß der wichtigsten Elementarbegriffe der Logik, Aesthetik und
Moral; sodann Logik nach Trendelenburgs elem, Bristol. von vornen bis §. 38.

8) Mathematik in 4 Stunden durch Dr. Nauck. Ebene Trigonometrie und Stereo¬
metrie, Logarithmen, Combinationslehre mit Einschluß der Wahrscheinlichkeits-Rechnung.

9) Physik, 1 Stunde, dnrch denselben: Vom Lichte sammt den Farben und von der
Luft.

10) Geschichte in 2 Stunden durch Oberlehrer Voigtland: Von der Völkerwan¬
derung bis zum Concil von Costnitz nach Schmidt's Grundriß: dabei Uebungen in mündli¬
chen Vortragen.

II. Ordinarius Oberlehrer Voigtland.
1) Religion in 2 Stunden durch Dr. Oehler: Erklärung des Evangeli! Luca und

der Apostelgeschichte mit Einprägung wichtiger Stellen.
2) Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Dr. Nauck: Erklärung des Wilhelm Tell,

der Maria Stuart und des Don Carlos von Schiller, Uebung in mündlichen Vorträgen auf
dem Grunde der Lesestücke in Bachs Chrestomathie, Correctur von Ausarbeitungen.

3) Lateinische Sprache in 10 Stunden durch den Ordinarius: Virgils Aeneide
B. III- u. IV. Sallust's Jugurtha und Ciceros <Ie 8onectutL und .luncit!». Stylübungen
nach Grysar und wöchentliche schriftliche Correcturcn. Memorirübungen.

4) Griechische Sprache in 6 Stunden durck) den Ordinarius: Odyssee B. XVI—XXI.
lncl. und dabei 6 andere Bücher privatim. Tenophons Kyropädie V. IV. u.V. Correcturen
zur Befestigung der Grammatik.

5) Hebräische Sprache in 2 Stunden durch Dr. Alten bürg: Die Formenlehre
nach Gesenius sammt Exercitien nach Schröder und Böttcher.

6) Französische Sprache in 2 Stunden durch Dr. Kloppe: Voltaire's (Karies XII.
vom vierten Buch bis zu Ende, schriftliche und mündliche Uebungen des Ueberfetzensin das
Französischenach Sanguin.

7) Mathematik in 4 Stunden durch Dr. Nauck: Aehnlichkeitgeradliniger Figuren
und Lehre vom Kreise: Proportionen, Gleichungen des zweiten Grades, Reihen und Progres¬
sionen mit Einschluß der sigurirten Zahlen.

8) Physik wie in Prima.
ö) Geschichte von Cäsar bis zum Untergang des römischen Reiches, sodann Griechen¬

lands Geschichte,nach Schmidt.
Dabei gelegentliche Repetition der Geographie.

III. 'T'ei'tZiZ. Ordinarius der Conrector vr. Alten bürg.
1) Religion wie in Secunda.
2) Deutsche Sprache in 2 Stunden durch den Ordinarius: Erklärung von Lese¬

stücken in Bachs Chrestomathie, Uebung in mündlichen Vortragen, und alle 2 Wochen Correc¬
tur einer schriftlichen Ausarbeitung.

3) Lateinische Sprache in 10 Stunden theils durch den Ordinarius theils durch den
Jnspector Orban: Ovids Metam. B> XV. u, i. mit Auswahl. Ciceronische.Chrestomathie
von Friedcmann p. 30 solgg. Cäsars Le!I. B. V. und VIl. Mündliche Correctur der
Uebersetzungenaus dem Deutschen nach Höchel, Holzer und Walcker, wöchentlicheschriftliche
Correcturen, endlich Memorirübungen nach der Quedlinburger Sammlung.
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4) Griechische Sprache in 6 Stunden durch dieselben: Jacobs Lesebuch und Blumen-
lese: dort die Briefe, die Naturgeschichte und die mythologischen Erzählungen, hier homerische
Gedichte. Schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen nach Rost.

5) Französische Sprache in 2 Stunden durch Hr. Kloppe- Die Formenlehre mit
beiderseitigen Übersetzungsübungen nach Sanguin, sodann das erste Buch im Numa Pom-
pilius.

6) Mathematik in 3 Stunden durch Dr. Nauck: Die Gleichflachigkeit und Theilung
geradliniger Figuren, die Eigenschaften der Vierecke, insbesondere der Parallelogramme. Pytha¬
goreischer Lehrsatz und dessen Anwendung, Potenzen und Wurzeln, Gleichungen des ersten
Grades.

7) Naturgeschichte in 2 Stunden durch Dr. Nauck: Im Sommer Botanik mit
Excursionen, im Winter Zoologie nach Goldsußens Atlas.

8) Geschichte und Geographie in 2 Stunden durch den Ordinarius: Von der
ältesten Zeit bis auf August nach Böttiger. Geographie von Europa und Deutschland nach
Schacht.

9) Gesang in 2 Stunden durch Cantor H e ß.

IV. Ordinarius Oi-. Kloppe.
1) Religion, in 2 Stunden durch Dr. Altenburg: Zahns biblische Geschichten des

neuen Testaments von Z. 32 bis Z. 76. Erklärung einiger Psalmen. Memoriren von Bibel¬
stellen und Liederversen.

2) Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Jnspector Orban: Uebungen im ge¬
fühlten Lesen und im mündlichen und schriftlichen Nacherzählen, Memoriren von Gedichten,
praktische Uebungen zur Abgewöhnung herrschender Sprachfehler.

3) Lateinische Sprache in 16 Stunden durch den Ordinarius: Cornelius Nepos
(Pelopidas, Agesilaus, Miltiades, Themistokles, privatim Cimon und Conon), Uebersetzungen
aus dem Deutschen zur Einübung der Grammatik nach Gröbel, und wöchentliche schriftliche
Correcturen. Memorirübungen nach der Qucdlinburger Sammlung.

4) Griechische Sprache in 6 Stunden durch den Ordinarius: Formenlehre nach
Hartungs Grammatik mit Uebungen im beiderseitigen Uebersetzen nach Jacobs und Rost.

5) Mathematik in 3 Stunden durch Dr. Nauck: Die ersten Elemente der Geo¬
metrie bis zur Congruenz der Dreiecke incl. Decimalbrüche, Rechnung mit entgegengesetzten
Größen, und Buchstabenrechnung.

6) Naturgeschichte wie in Tertia.
7) Geschichte und Geographie in 2 Stunden durch Dr. Alten bürg: Von

Alexander dem Großen bis August nach Böttiger. Geographie von Europa und seinen Staa¬
ten nach Volger.

8) Gesang in 2 Stunden durch Cantor Heß.
9) Schönschreiben in 1 Stunde durch Cantor Heß.
10) Zeichnen in 2 Stunden durch Reichard.

V. Ordinarius der Alumncn-Jnspector Orban.

1) Religion in 2 Stunden durch Dr. Alten bürg: Zahns biblische Geschichten des
alten Testamentes von §. 59 — 86 und §. 1 —1V mit Einprägung von Bibelstellen und Lie¬
derversen. Wiederholung des Katechismus.

2) Deutsche Sprache in 4 Stunden durch Cantor Heß. Lesebuch von Oltrogge.
Uebungen im mündlichen und schriftlichen Nacherzählen, in der Construction der Präpositionen
und in der Orthographie.

3) Lateinische Sprache in 10 Stunden durch den Ordinarius: Formenlehre und
das Wesentlichste aus der Syntax mit beiderseitigen Uebersetzungsübungen nach Ellendt und
Gröbel. I^oci inemoriales nach der Quedlinburger Sammlung.
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4) Arithmetik in 3 Stunden durch Dr. Nauck: Praktisches Rechnen nach Marbachs
Exempelbuck) und geometrischeFormenlehre.

5) Naturgeschichte in 2 Stunden durch Cantor Heß: Im Sommer Botanik mit
Excursionen, im Winter Zoologie mit Hilfe des Goldfußischen Atlasses.

6) Geschichte und Geographie in 3 Stunden durch Cantor Heß: Bredows
merkwürdige Begebenheiten von der Entdeckung Amerika's bis zum Tode Friedrichs des Gro¬
ßen. Geographie der Erdtheile Europa, Asien, Afrika und Amerika, sodann Europa genauer
und Deutschland, nach Volger.

7) Schönschreiben in 3 Stunden durch Cantor H eß.
8) Gesang in 2 Stunden durch Cantor Heß.
9) Zeichnen in 2 Stunden durch Reichard.
Die körperlichen Uebungen wurden im Sommersemester an den Mittwochen

und Sonnabenden, so oft die Witterung nicht hinderte, unter der Leitung des Mathematik-
lehrers Dr. Nauck gehalten.

Die Uebnngen in mündlichen Vorträgen in Gegenwart des ganzen Gymnasii
wurden in der bisherigen Weise fortgesetzt,und die Fähigkeit der Schüler zu denselbenentwickelte
sich dabei immer erfreulicher, indem das Augenmerk der Lehrer beim Vorbereiten und Einüben
hauptsächlichdarauf gerichtet blieb, daß die Sprechenden im Ganzen und im Einzelnen beur¬
kundeten, daß sie die Sache, die sie vortrugen, vollkommendurchdrangen und begriffen, damit
sie dieselbe faßlich nicht allein für die Schüler derselben Classe, sondern auch für ihre jünge¬
ren Mitschüler aus den tieferen Classen vorzutragen fähig waren; ferner wurde Sorge getragen,
daß Häufung von Namen und Zahlen vermieden und statt des Gedächtnisses die Phantasie
und das Gemüth beschäftigtwürden, daß endlich bei Schilderungen und Beschreibungen der
Ausfassungskraft durch Zeichnungen an der Tasel und Karten Hilfe geleistet würde. Jede schrift¬
liche Aufzeichnung des Vorzutragenden hat sich als unzweckmäßigerwiesen, indem dabei stets
ein sclavisches Festhalten der Worte und mechanischesHersagen derselben einzutreten pflegt.
Darum wird auch bei den Vorübungen weniger dem Ausdruck und der Sprache der Vortra¬
genden, als ihren Begriffen nachgeholfen, indem die Erfahrung lehrte, daß in dem Grade,
als die Sache klar angeschaut und vollständig begriffen ist, auch das Stecken-Bleiben, das
Stocken und die Ungeschicktheit des Ausdrucks weniger zu befürchten sind.

K. Verzeichnis? der Themata zu den schriftlichen Ausarbeitungen,

welche in deutscher und lateinischer Sprache geliefert und von den Lehrern

corrigirt worden sind.

S. Deutsche Ausarbeitungen in Tertia.
1) Nutzen des Schafes mit Bezugnahme auf Ov!«ü> I!b. XV. v. 11g.
2) Der Frühling ein Bild der Auferstehung.
3) Ist es gut, die Zukunft voraus zu wissen?
4) Die Kugelgestalt der Erde.
5) Ueber die Rechte und Pflichten der Menschen gegen die Thiere.
6) Welche Annehmlichkeitenund Vortheile gewähren uns unsere kleinen Flüsse und Bäche?
7) Die Frommen stehen unter Gottes Schutze, vvill. !ili. XV. v. 20.
8) Der arme Sänger von Zedlitz.
9) Hippolytus nach Ovnl. lid. XV.
1t)) Die Thurbrücke bei Bischoffszell, von Schwab.
11) Pylhagoras nach Ovid.
12) Meine Ferienreise.
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13) Wenn man den Teufel an die Wand malt, so kommt er.
14) Cyrus und Romulus mit einander verglichen.
15) Ehrie: Wer andern eine Grube grabt, fallt selbst hinein.
16) Schöpfung der Welt nach Ovici. Alet-n». I!b. I.
17) Die Zeichen im Walde, von Tieck. Nacherzählung.

18) Bet' und arbeite. Beten hebt zu Gott empor, Arbeit beugt der Armuth vor.
19) Wer ein gläsernes Dach hat, soll andere nicht mit Steinen werfen.

20) Almosen geben armet nicht, Kirchengehen säumet nicht, Wagenschmieren hindert
nicht, unrecht Gut gedeihet nicht.

21) Vor einem grauen Haupte sollst du aufstehen und die Alten ehren; denn du sollst
dich fürchten vor deinem Gölte.

22) Lob der Gans.
23) Die Sündfluth nach Ov!ä. Uet-un. Ilb. I.

TZ. Deutsche Ausarbeitungen in Secunda.

1) Ueber die Wahl des künftigen Berufs.
2) Welchen Werth hat eine unter mancherlei Entbehrungen verlebte Jugend?
3) Vergleichung des Monologs der Jungfrau von Orleans im Anfange des 4. Actes

mit Schillers Gedichte „Eassandra".

4) Ist es gut, die Zukunft vorher zu wissen?
5) Welches sind die verschiedenen Quellen, aus denen die Lüge entspringt?
6) Die Schule ein Garten, der Lehrer ein Gärtner.

7) Ueber die Bedeutung des allegorischen Gedichtes von Schiller: „das Madchen aus
der Fremde".

8) Welchen Zweck haben die Schulferien?

9) Laßt uns immer besser werden, bald wird's besser sein auf Erden.
10) Teil in der hohlen Gasse bei Küßnach.
11) Ueber die Kunst, zu vergessen (Probearbeit).
12) Keine Reis' auf Erden scheint mir so groß und schwer zu sein, als die Reis' aus

uns heraus, als die Reis' in uns hinein.

13) Zwischen heut' und morgen liegt eine lange Frist; lerne schnell besorgen, da du noch
munter bist.

14) Ueber die Folgen der Eisenbahnen.

15) Inwiefern ist dem Menschen doch auch mancher Blick in die Zukunft gestattet?
(Probearbeit.)

16) Warum ist die Dankbarkeit eine so seltene Tugend?

17) Ist die Sitte, ausgezeichneten Mannern öffentliche Monumente zu setzen, löblich
oder nicht?

18) ^ c>x popui!, vox tlei.

19) Inwiefern kann man aus dem Aeußeren eines Menschen auf sein Inneres schließen?

20) Ein selbstgewahltes Thema.
21) Theuer ist mir der Freund, doch auch den Feind kann ich nützen; zeigt mir der

Freund was ich kann, lehrt mich der Feind was ich soll.

22) Das ist der Fluch der bösen That, daß sie fortzeugend immer Böses muß gebahren.

Deutsche Ausarbeitungen in Prima.
1) Freie Nachbildung der ersten Satyre Horazens.
2) Charakteristik eines Geizigen.
3) Metrische Übersetzung aus dem rasenden Herakles des Euripides.

4) Nachtheilige Folgen der Erfindung des Schießpulvers, der Buchdruckerkunst und an¬
derer bedeutender Erfindungen, mit Rücksicht auf Horazens Ode 8!c te cliv» potens Lvpi-i.
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5) Ovökig öe o?) Ak«i-.
6) Theuer ist mir der Freund, doch auch den Feind kann ich nützen; zeigt mir der

Freund was ich kann, lehrt mich der Feind was ich soll.
7) Eine singirte Reifebeschreibung.

8) Kann wohl die Eigenrichtigkeit (Originalität) eines Menschen mit der Beobachtung
der Sitte und guten Lebensart bestehen, oder muß sie derselben zum Opfer gebracht werden?

9) Wir sind nur in dem Grade zu schätzen, als wir Andere zu achten wissen.
1V) Ueber den Zusammenhang der Metapher, der Allegorie und des Gebrauchs des

Wunderbaren in der Poesie.

11) That Max Recht daran, daß er den Wallenstein verließ?
12) Wo Klage über Undank vernommen wird, wann trägt da der Geber, wann der

Empfänger der Wohlchat die Schuld?

13) Freiwillige Abhängigkeit ist der schönste Zustand: und wie wäre der möglich ohne
Liebe?

14) Wer ist wirklich frei?

IV. Lateinische Arbeiten in Prima.

1) Oe extreme Liceronis setate, nach Cicero's Briefen.
2) Le L!>t)rae Romanze naturs.
Z) Ilercuiiz iurentls, lalmlge Lur!p!ue^e, .ii-Aumentrim.
4) Ds Ilci'culis, c^ui est zpull I^uiipiclem, ingenio et moribus.

5) De csrisslz irae inter ^cliillein et ^gnmemnouem interceilentls lle«iue reconcüists
inter r>trum<zue Aiatla.

6) ?r!ma seizuentem Iionestum est In secumüs tertüs^ue cc>ns!stere.
7) ()u!bus srtil^us (^raeclom PIuüppus ilomuerit.
8) Lemostlienes ^uomodo iempul>licsm aclministraverlt.

V. Lateinische Arbeiten in Secunda.

1) ^on solum ipsa sortuua coeca est; seil eos etl.im pleruinizue ellicit eoecos^ cjucis
complexs est.

2) ^ulini inocleistlone et pruilentla plus vsluit Dllxes sortitucüne.

3) In relius a^lversls populum romanum a<lmiralz!l!orem luisse in secuuclis.
4) t)uc>moilo lactum sit, vt Illixes, cuin in pstrinm revertlsset, prlmum s^nosceretur

»b I^nr^clea.

5) Vir! praestantes Iisuä rsro justiors posterorum c>usm suse setstis judicis conse-
cut! sunt.

S'. Mittheilungen aus den hohen Verfügungen.

Unter dem 31. März 1847 wird Bericht gefordert über die Resultate der Rut-
hardtschen Methode und namentlich über die loc! memori.iles des Dr. Zastra.

Unter dem 1. Mai wird vom Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts- und

Medicinal-Angelegenheiten die von Hey bemann und Mützel herausgegebene Zeitschrift für
das Gymnasialwefen der Beachtung und Betheiligung empfohlen.

Unter dem 21. Mai (resp. 12. Mai). So oft Abiturienten die Reife in Folge

der Bestimmung des §. 28. L. des Reglements zuerkannt wird, soll nicht bloß die Zuerken-
nung der Reife in der im H. 31. 4. angegebenen Weise erfolgen, sondern auch in der Ueber-

schrift der Ausdruck »Zeugniß der Reife" durch Angabe des Faches, für welches die Reife zu¬
erkannt ist, vervollständigt werden.



Unter dem 2. Juni Circulare zur Empfehlung der Zeitschrift „Mittheilungen aus
der Verwaltung der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal-Angelegenheiten in Preußen".

Unter dem 24. Juni (resp. 17. Juni) Empfehlung der physikalischen und akusti¬
schen Apparate des Ferd. Lange in Berlin.

Unter dem 5. August. Abiturienten, welche ohne die erforderliche Kenntniß des
Hebräischen abgehen, soll die Bestimmung des §. 42 des Reglements mittelst einer ausdrück¬
lichen desfallsigen Bemerkung in ihrem Abgangszeugnisse bekannt gemacht werden.

Unter dem 9. Novbr. (re?p. Zg. Oktbr.), daß die Stempelfreiheit der Quittungen
sowohl über die aus öffentlichen Mitteln gezahlten Stipendien an Studirende als auch über
die den Mitgliedern der akademischen Seminarien gewahrten Prämien vom Königlichen Finanz-
Ministerium anerkannt sei.

Unter dem 4. Oktbr. Empfehlung der im geographischenInstitute zu Weimar an¬
gefertigten Globen von 12" Durchmesser.

Unter dem 2. N o v b r. wird zum Behuf der Aufnahme der Bibliothek und sonstigen
Lehrapparate in eine inlandische Versicherungs-Anstalt gegen Feuersgefahr geboten, den Werth
derselben durch Sachverständige unter Berücksichtigungder Anschaffungskosten,das übrige Mo¬
biliar aber unter Zuziehung des Schul-Baubeamten abschätzen zu lassen.

Unter dem 2. März 1848 Benachrichtigung von der Central-Bildungs-Anstalt für
Lehrer in den Leibesübungen an den Unterrichts-Änstalten der Monarchie, welche zu Berlin
errichtet ist und unter der Leitung des Professors Maß mann steht.

N. Chroni k.

Das neue Schuljahr wurde mit dem 12. April eröffnet. Bei feinem Beginne fehlten
zwei Hauptlehrer, indem die Stelle des verstorbenen Oberlehrers Mücke noch nicht besetzt
und der Conrector Dr. Altenburg erkrankt war. Jedoch schon am 15. April wurde durch
hohe Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Collegii Dr. Gustav Adolph Kloppe
aus Zeitz berufen, der auch sogleich am 2l. April hier anlangte und, in die Stelle des ver¬
storbenen Mücke eintretend, Tags darauf seine Wirksamkeit begann. Derselbe ist gebore» zu
Zeitz am 15. Juli 1820 und erhielt auf dem dortigen Gymnasium seine wissenschaftliche Vor¬
bildung in den Jahren 1832 —1840. Darauf widmete er sich dem Studium der Philologie
in Halle, und nachdem er daselbst im August 1844 pro isculuite clocencl! geprüft war, begab er
sich in feine Vaterstadt zurück, um am dortigen Gymnasium als Probelehrer thatig zu sein. Im
März desselbenJahres erwarb er sich bei der Universität Halle die philosophische Doctorwürde.
Seit dem 22. April an unserer Schule das Ordinariat in Quarta und den französischenUn¬
terricht am ganzen Gymnasium versehend, hat er sich als einen gewissenhaften und geschickten
Lehrer bewiesen und besonders die Ordnung und den Fleiß der Schüler in Quarta wohl an¬
geregt.

Am 14. und 15. Juni wurde das Gymnasium durch den Besuch des Königlichen Pro-
vinzial-Schul-Rathes Dr. Schaub geehrt. In Folge dieses Besuches ging am 23. August
die hohe Verfügung ein, in welcher das Königliche Hohe Provinzial-Schul-Collegium dem hier
Unterzeichneten und den übrigen Lehrern seine besondereZufriedenheit mit ihren Leistungen
ausdrückt, indem Hochdasselbeaus der angestellten Revision ersehen habe, daß sich die Anstalt
in einem sehr befriedigendenZustand befinde. Zugleich wurde die definitive Besetzung der er¬
ledigten Lehrstelle durch Aufrückung des Oberlehrers Voigtland und Dr. Nauck geneigtest
angekündigt.

Diese hohe Entscheidung erfolgte unter dem 21. Septbr. in der Art, daß Oberlehrer
Voigtland in die Stelle und das Gehalt des verstorbenen Oberlehrers Mücke einrückte,
Dr. Nauck dagegen in die des :c, Voigtland, endlich Dr. Kloppe die Stelle des Dr. Nauck
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als vierter Lehrer empfing, zugleich mit dem Auftrag an den hier Unterzeichneten, dem neuan-
gestellten Lehrer Dr. Kloppe die anliegende Bestallung zu behandigen und ihn in vorgeschrie¬
bener Weise zu vereidigen. Diese Beeidigung ist am 15. Oktbr. in Gegenwart des Lehrer¬
kollegiums vollzogen und sodann die betreffendenVerhandlungen dem KöniglichenHohen Pro-
vinzial-Schul-Collegium eingereichtworden.

Unter dem 17. Novbr. ist dem Septimus Rolle das Keßlersche Legat für dieses Jahr
verliehen: ingleichen ist unter dem 4. Dccbr. der Wittwe des verstorbenen Oberlehrers Mücke
ein Erziehungsgeld von 2 Thlr. monatlich für jeden der hinterlassenen 5 Söhne in Aussicht
gestellt und späterhin wirklich ertheilt worden.

Unter dem 3. März l. I. ist der Gymnasialkasse zur Deckung der Mehrausgabe für
1847 ein außerordentlicherZuschuß von 90 Thlr. 19 Sgr. 5 pf. und zugleich an Gratifica-
tionen und Unterstützungen für den Director 50 Thlr., für den Oberlehrer Noigtland
30 Thlr., für den Alumneninspector Orban 30 Thlr., für den Cantor Heß 40 Thlr. gna¬
digst ertheilt worden.

,15. Statistische Nachrichten.

Die Sckülerzahl betrug im Sommerfemester 101, von denen 8 in Prima, 14 in Se-
cunda, 18 in Tertia, 30 in Quarta, 31 in Quinta sich befanden. Im Wintersemester be¬
finden sich hier 9 in Prima, 16 in Secunda, 23 in Tertia, 22 in Quarta, 30 in Quinta,
zusammen 100. Aufgenommen wurden im Laufe des Schuljahres 29, ausgetreten sind 15,
und zwar 4 als Abiturienten mit dem Zeugniß der Reife, die übrigen zu anderen Bestimmun¬
gen. Die das Abfolutorium empfangen haben sind folgende:

1) Franz Born müller, Sobn des Herrn Pastors zu Albrechts, gieng nach Halle, um
Philologie zu studiren; 2) Theodor Muth er, Sohn des Herrn Pfarrers zu Rottcnbach,
gieng nach Jena, um Theologie zu studiren. Diese beiden wurden zu Ostern absolvirt; zu
Michaelis aber 3) Hermann Deckert, Sohn des ehemaligen dritten Lehrers am hiesigen
Gymnasium, blieb hier, um die Erlernung der Forstwissenschaftpraktisch zu beginnen ; 4) Eduard
Rauch, Sohn des Herrn OberpfarrerS zu Kindebrück, gieng nach Halle, um Theologie zu
studiren.

Der Lchrapparat hat folgenden Zuwachs erhalten:
l. durch Geschenke des Königlichen Hohen Ministern der geistlichen, Unterrichts- :c.

Angelegenheiten:
1) Germaniens Völkerstimmen von Firmen ich. Band II- Heft 1 und 2.
2) Rheinisches Museum für Philologie. Neue Folge. Band V. Heft 1—4.
3) Zeitschrist sür deutsches Alterthum von Haupt. Band VI. Heft 1 und 2.
4) Crelle's Journal für reine und angewandte Mathematik. Band 32. 33. 34. 35.
5) Germania, ein vaterlandisches Lesebuch, von Vogel.
6) dorpus l'veloi-matorum. 14ter Band.
7) Spruner's historisch-geographischer Atlas. Ilte Lieferung.
8) H o h e n z o l l e r fch e Forschungen und Stammtafeln des Zollern-Nürnberg-Branden-

burgischen Hauses von Fr. v. Stillfried.
II. durch Ankauf mittelst des Walchifchen und Daulingischen Fonds:

1) Freund's großes Wörterbuch der lateinischen Sprache. 4 Bande.
2) Zeitschriftfür A l t e r t h um s k n n d e, herausgegebenvon Bergk u. Cäsar. Jahrg. 1847.
3) plutsiclii vilae, eä. LiMenis, Vol. IV.
4) Schwenk, Mythologie der Römer.
5) Eiselin's Abbildungen der Turnübungen.
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III. durch Geschenke von Privaten:

1) Wilde's Rechnungsaufgabenbuch, große Ausgabe.
2) Militia von V-. Starck zur Einpragung des Tirociniums von Otto Schulz.
3) August's Logarithmen.
4) I-l0Li Ar.immatici von Goßrau, Kallenbach und Pfau.

Ankäufe für die Schülerbibliothck.

1) Arndt's Erinnerungen aus dem Leben.
2) Nicolovius, Denkschrift auf Nicolovius.
3) Eylert's Friedrich Wilhelm Hl. 3 Bande.
4) Sck)losser, Weltgeschichte für das deutsche Volk, von Kriegk bearbeitet.
5) Kohl rausch, Bildnisse deutscher Kaiser.
6) Uh land's alte hoch- und niederteutsche Volkslieder.

7) Vaßler's Heldengeschichte. 1 — 3. Heft.

I?. Ordnung der öffentlichen Prüfungen.

Dienstags den 11. April, Vormittags von 8 — 1l Uhr, Prüfung der beiden Ele-
mentar-Classen Sexta und Septima; von 11 —12 Uhr Prüfung der Vorschule.

Mittwochs den 12. April Prüfung der Gymnasial-Classen.

Vormittags von 9 Uhr an:

1) Religion in Prima, Secunda und Tertia durch Dr. Oehler.
2) Geographie in Quinta durch Heß.
3) Geschichte in Prima und «secunda durch Voigtland.
4) Mathematik in den drei oberen Classen durch Ur. Nauck.
5) Latein in Quinta durch Orban.

Nachmittags von 2 Uhr an:

1) Latein und Griechisch in Quarta durch Dr. Kloppe.
2) Desgleichen in Tertia durch Dr. Alten bürg.
3) Desgleichen in Secunda durch Voigtland.
4) Desgleichen in Prima durch Dr. Härtung.

Donnerstags den 13. April, Nachmittags von 2 Uhr an, Schlußfeierlichkeit.

1) Chöre aus Schiller's Lied von der Glocke, in Musik gesetzt von
Romberg, vorgetragen vom Schülerchor.

2) Die wichtigsten Scenen aus dem rasenden Herakles des Euripides,
nach der Uebersetzung des Directors vorgetragen von Schülern der beiden
obersten Classen.

3) Rede des Directors und Entlassung der Abiturienten.

5*
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Nebersicht der statistischen Verhältnisse der Anstalt
im Schuljahr —A8.

Lehrer¬
kollegium.

Allgemeiner Lehrplan.

Fächer.

Classen und Stunden,

6

Verhältnisse der
S ch ü e r. Abiturienten.

sc: Fc: k? G
!?

Z' c:
—! «-!
-Z s

s 3
.^>

I. 10 5 6 9

II. 12 10
1 Halle Theologie.

6 16

III.
1 Jena Theologie.

16 17 10 23

IV.
1 Halle Philologie.

26 12 16 22

24
1 — Forstwis¬

V. 23 17 30 senschaft.

8s. 88 67 55 100 4 8s.

Dircctor und Professor
Dr. Härtung.

Superintendent !)r.
Oehler.

Conrector vr. Alten-
b u r q.

Oberlehrer Voigt-
land.

Mathematicus Dr.
Nauck.

Gymnasiallehrer Vr.
Kloppe.

Alumnen-Jnspector
Orban.

Cantor H eß.
Z eichenlehrerRei¬

chard.

Lateinisch
Griechisch
Deutsch
Hebräisch
Französ.
Religion
Philosoph.
Mathem.
Naturk.
Geschichte
Geograph.
Kalligr.
Singen
Zeichnen

8 10 10
6 6 6
2 2 2
2 2 —

2 2 2
2 2 2
2 — —

4 4 3
1 1 2
2 3 3

2

10 10 48
6 — 24
2 4 12

/.
6

2 2 10

3 3
2

17
2 2 8
2 3 13
2 2 6
1 3 4
2 2 4

32 31 158

Zu den angezeigtenPrüfungen und Vortragen beehre ich mich alle Freunde der
Jugendbildung ergebcnst einzuladen.

Das neue Schuljahr beginnt mit dem 1. Mai. Neuaufzunehmendehaben sich ein
paar Tage vorher hier einzusinden.

Dr. Härtung.

Gotha, Druck der Engelhard-Reyherschen Hofbuchdruckerei.
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